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de . wie die falschen , stoltzen Heiligen thun . Jt .

paa . 2s2 . GOtt leidet und träger wol in seinem

Reich solche Sünder , diedafM n : aber dr man

es gleich für ein Recht und Gewohnheit wölke hal¬

len , das gilt mcht ; denn er spricht , dns ist oer

Mille GOttes eure Heiligung : Sondern GOtt

will . daß man es erkenne , bereue und darnach

strebe , daß man sich bessre und immer völliger

werde , auf daß seine Gnaoe nicht ein Schand -

Deckel werde , und lose Le - te das Reich CHrtsti

mißbrauchen , rum Beheiff chrer Büberei ) , wie

St . P nilus sagt : daß , hr die Freyheit nicht lasset

einen Raum werden des Fleisches .

ckp . xvul .
Von der Busse wahrer

Lhristen .
268 - hgste die Busse in allen Ehren , denn

VzI sie -st GOkws Merck . Unser Für¬

nehmen ist nicht sündigen , sündigen w >r der aus

Schwachheit und Uebereiluna unsers Fleilcbes , so

dürfen wir du - Busse nicht weit suchen , sie ist schon

in uns , wie wollen oder wellen nicht , so müssen

wir uns betrüben , denn unsere Hertzen sind von

GOttalsv ge chaffen , daß sie sich an allem , was

dem Gesch zuwider ist , stoßen , über aller Unge¬

rechtigkeit Leib tragen , und sich der Gerechligkeit

freuen müssen . Fürnehmlich aber können wir uns

M 4 des



» > > 84 ( S

dcs Senffzen und Weinens über unsere Schwach¬
heit nicht enthalten , weil wir Tempel GOktes un >
neue Creatoren in Christo dem Allerheiligsten wor¬
den sind . Busse thun heist , sein gantzes gottloses
Wesen erkennen , die reine Lehre annehmen , sein
Vertrauen auf GOttes Gnadesehen , undeinneu
evangelisches Leden führen . Denn wo einer nicht
mit ganßem Ernst die Lehre des Evangelit , GOt -
tes Gnade in dem Blute ZEsu CHr -sti , durch
wahren Glauben annimmt , noch dormn wandelt,
der fängtS unrecht an , und dessen Bekehrung ist
falsch , wenn er sich gleich ln andern Stücken
bessert . Der Glaube des Heils muß vorher ge¬
hen , denn muß die Besserung des Lebens folgen ,
denn die Augen des HErren sehen den Glauben
an . Jer . s .

2§y . Niemand soll gedencken , daß man mit
der Reue und Busse GOttes Zorn stillen , und
DOTT versöhnen könne , wie dieser falsche und
schädliche Wahn der Gelehrten fast sehr eingecissen
ist : Sondern daß die Busse andere Ursachen habe ,
wiewirweilerhöcenwcxben. Es lehren dir Pabsti-
schen Scribenten , M . Heinrich Rothe , pag . rzz .
Daß Reueund Leid der Sünde müsse vollkommen
seyn , und diene zur Vergebung der Sünde . Das
hat ja keinen Grund in der Schrift : sondern das
ist vielmehr aus der Schrift zu erweisen , daß ie -
mehr die Reue und Leid , größer und vollkommener
ist iw Menschen , je mehr sie zur Verzweifelung
dringet und treibet , wie daöwarhaftig , jedoch er -

schreck^
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schrecklich an dem Exempel Cains und Judä zu se ,

hrn ist , da jener im Zweifel schrie : Meine Sün¬

den sind grösser , denn daß sie mir können vergeben

werden » und der letzte sich auö Verzweiffelrma in

seinem grossen Leid erhängte . Mo siehet man daß

keinemmenschlichenHertzen die Grösseund Schwe¬

re der Sünden vollkömmiglich zurrtrogen möglich

seyn würde . Eimemahl der Sehn GOttes JE .

sus Christus , der starcke Löwe Juda , die Last der

Sünden also fühlete , daß ihm blutigerSchweiß über

seinen heiligen Leid fliestet , und für Jammer beu¬

let und schreiet : Mein GOtt ? mein GOtrl wie

hast du mich verlassen ? daß sie hierbei ) auch leh¬

ren , solche Reu und Leid diene Vergebung der

Sünden zuerlangen , das ist Grund fM ) .und

wäre dem Verdienst , Blut und Tode Z§fu Chri¬

sti zu nahe geredet . Hättest du dir können was er¬

werben , was dürfte CHrrstus für dich sterben ?

Kommt die Vergebung also von unserm Thun , so

ist Christus vergeblich gestorben . Gak . 2 , s .

270 . GOtt zu Ehren sollen wir unsere Sün¬

den bereuen , denn wir bekennen damit , daß wie

GOtt fürchten , und daß es unrecht sey , daß wir .

wider so einen grossen GOtt handeln und gesündi , ,

get haben . Das sey aber ferne von uns , daß .

wir zu dem Ende sollen Busse thun , daß wir da - ,

durch neue Gnade verdienen wollten ; denn demit >

würden wir unsern lieben Heyland verleugnen , und

sein Blut mir Füssen treten ; wir würden dadurch

die aller subtilrste und gröste Sünde begehen . .

M 5 Sum «
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Summa , wir würden d nnst verlästern di > heili -

gen fünf Munden und Striemen , welche oaS

Lämmlein GOttes am Cre -. tze für uns an »einem

zarten Leide empfangen ' me . Deroweüen wllen ftD ,

wir wissen , daß die Passe keine neue Gnade oder «, EM -

Vergebung der Sünde verdiene . Sie soll xß^ l! in>>

wol da seyn , fa sie ist -̂ ich gewiß d , aber siever - Att / ^

dinc nichts ; denn GOtt sthenckr den Glmven , W , AZl

das Heil aus Gnaden , ebne unser Verdienst , durch Wüi ^ l !

des Latnmes Blut , seines allerliebsten Sohnes , i-r. Ic5

welcher allein der wahrhaftige Büsser unsrer

Sünde ist , wie St . P uilus bezeuget Tst . z . da

er spricht : GOtt hat uns selig gemach ! , nicht durch

die Wercke , die wir gethan hatten , Rom . z .

fonvem durch das Blut seines Sohnes , welchen

er ftwgestellet hat , um Gnaden T hrvn , denn könn , ^ ^ H

teN wir uns das Heil oder die Seligkeit selbst » er - KM ^
dienen r worzu bedürften wir des großen Angst ,

schweisses und Blutes IEsu CHristi ? Es heist ja

Esa . sz . die Strafe liegt auf chn , auf daß wir

Friede hatten . L , ^ ,
ryi . Es «st ein abscheulicher Irrthum , wenn ,

man die Sache recht beym Lichte bestehet , sich zu ^ ^ G
unterstehen , feine Sünde selbst büffen wollen . Lu « ^ '

therus schreibt über den si . Ps . Es ist eine greuli , ^

che Gotteslästerung , daß sich ein Mensch auf sein ^
eigen Verdienst , und nicht auf das Verdienstun ,

fers lieben HErren JEsu CHristi verläst , solche >

Lästerer und Zertreker des Blutes ZElu CHristi ,

Will GOtt nicht unschuldig halten , wie St . Pau , . ^lus
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lus Ebr . iO . schreibet : ^ Lir baden eine Busse-
welche uns von den Sünden gedolffen , und mit
GOtk versöhnet hak nmstch die Busse Mir!
Christi , in seinem Gehorsam und Blu gegcün -
bet , Dieft Busse iiihimml schund göttlich . Sie ist
vollständia nnd üherrrichsig : sie bat allein die Kraft
und Ehre , daß sie hinweg nehme die Sünde der
Welt , wie Johannes schreibt : D " s Blut JEsik
Christi macht uns rein von allen Sünden .

272 . Deswegen sollen wir uns solche grosse
Busse unsers Heylandes , durch einen festen Glau¬
ben zuschreiben , darauf sicher beruhn , und unS
auch gerne begnügen lassen , an der Reinigung ,
so durch JEsum Christum geschehen ist , einmahl
am Creuhe , zutti andernmahlin der heiliqm Tau¬
fe , und nicht suchen , wie wir uns selbst v n unsern
Sünden reinigen wollen ; denn wer gereiniget ist,
der ist rein , und darffnicht rrin werden , ohne al¬
lein , daß er seine Gebrechen erkenne , und fern Le¬
belang in gröster Beugung und Demuth daran
bessere , wer im Glauben durch das Blut JEsum
seinerTauft qer migct isturnd suchet , wie er durch
eigene Busse täglich aufs neue rein werde - er ist
nicht allein weit vom rechten Verstände desEvan «
gelii , sondern er tritt auch die Reinigung JESU
Christi mit Füssen . Er tritt nm Füssen d w Blut
JEsu Christi , feinen Glauben , die Taufe und
gantze Seligkeit , und es meinen sehr viele , sie thun
wol daran .

27z . Will man nun hart in uns dringen , un¬
sere
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sere Sünde selbst zu t üssen , wie denn solch Geschrey
wol bleiben wird , so lange die Welt stehet , fol ,
len wir sprechen : Meine Sünde will ich gerne er¬
kennen , und kertzlich darüber zu GOkt seuffhen :
ober das Blut Christi hat mich in meiner Taufe
schon rein gemacht von allen meinen Sünden , dar¬
an wil ich glauben : Solche Eprüchwö ter gefal¬
len GOtk sehr wol . Denn es ist eine Ehre unsers
HErre « JElu Christi . Cs ist k - inem gewehret,
seine Sünden zu bereuen ; denn wie könnte Beße -
rung folgen , wo nicht Reue vorder gienge ? Jedoch
soll alles bey den Christen fein in seiner Ordnung
zugehen , daß man seiner Sünde halber nicht ver¬
zage , noch dem HErren JEsu seine Ebrenehme >
das ist , daß man sichallezeit in seiner Traurigkeit
n, aß, ge , und sich einhiy und allein aus die Busse
ZEi'u Christi gründe und verlasse . Lukherus im
^ l . Ps. sagt : Sünder sollen GOtk nicht allzusehr
in ihrer Sünde fürchten , sondern sich getrost auf
seine Gnade verlassen ; denn er ist mit uns verloh¬
net durch den Tod seines Sohnes . Jt . Ein Cdrist
soll aus der Lehre der Gnade einen solchen Muth
fassen , daß er von ganhem Herßen sogen darf ;
Bin ich ein Sünder , so viel an mir ist , sobin ichs
doch in meinem lieben HErren JEsu Christo nicht,
denn er ist mir von GOTT zur Gerechtigkeit ge¬
wacht .
l > 274 . Man schreibt uns zwey Mittel zur Selig¬
keit für , nemltch Laufe und Busse . Wenn man
nun die Gnad « verlohrcn , und sich durch viel und
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- rosse Sünden derselben verlustig gemacht hättet

« üffeman zur Busse greiffen . Das ist wahr nach

Luc . sch . u jwarv . 47 . allein es muß solches nur reche

verstanden werden , und nicht wie es meistentheilS

geschiehet , womit man sich und andere zum Scha¬

den seiner Seele bekrieget , denn gemeiniglich wird

durch die Busse das eigene Gemächte verstanden ;

als sein eigen Thun , / ein machen , seine Wercke ,

sein Fasten , Bethen , äußerliches sagen ; Es istmkv

levd , die äußerlichen Thränen , Kopflängen ,

Auaenverdrehen , Seufftzen , nachmachen , nach

offenen andern Christen , und anderes äußerliches

und heuchlerisches Wesen , woben das Hertz un¬

gebrochen , ungeängstiaet , unzerschlagen und un -

geandert bleibet . Solche Buße ist keine ja eine

falsche Busse , und man erlanget dabey keine Gna¬

de . Wahre Busse ist ein innerliches Merck , ein

Geschäfte des Heiligen Geistes in dem Herhen wo¬

durch man in seinen Innern zerschlagen , zerbro¬

chen , geändert verwandelt und ein armer Sünbee

wird , der ZEsus Blut , Gerechtigkeit , Tod und

^ Gnade suchet , verlanget und ergreiffet . In dem

i i7Ps stehet ; Seine Gnade waltet über uns m

Ewigkeit . Diese Worte verstehet kein Werckhei -

liger , denn ihre H etzen stehen so ; wenn sie gutes

thun . so haben sie Gnade , wenn sie sündigen odev

fallen , so fällt die Gnad auch mit , und müsset »

alsd - nn wieder aufs neue Bußwe ^ cke erfinden an¬

ders können sie nicht denckm . Lider das heist i «

nicht ein Gnadenreich das über die Wercke wal¬

tet .
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M , sondern ein Werckreich , das über die Gnad?
walket . Wir sollen wissen , daß das Reich der
Gnaden nicht allein bleiben soll aufErden , mdie -
ser Zeit , sondern ewialich , auch nach diesem Leben .

275 . St - Johannes sagt : wirf llen nicht muth -
rvtllig sündigen , so wir ober gesündiatt hoben , so
sollen wir nicht dencken , wollen r Dieses will ich ab
puffen , auf diese und jene 'Art . mir Weinen , Fa -> '
sien und Beten , oder wohlthun : Sondern er soll
bey alle demdenHErrenJEsum lassen seinen Hey -
land seyn , sein Blut soll allein gültig seyn , und auf
seine Gnugthuung sich verlassen ; so wird er schme¬
cken und sehen wie kräffriq dieses Versöhn , Blut
sey , und wird lebendigen Trost Friede und Freu¬
de wider die Sünde , über Zorn , Tod , Teufe !
tind Hölle haben ; denn es si ll sich ja niemand ein¬
bilden , als wolle er durch die Wercke oder Bäs¬
sen Vergebung seiner Sünde und neue Gerechtig¬
keit erlangen : sondern , daß erden Ungehorsam und
die Sünde des Unglaubens , als die allergröste
Missethat wider GOttes Willen , in tiefster De.
inuth erkenne , und wisse , daß solche Missethat durch
kein Menschen Werck hat können . getilgetwerden ,
denn nur allein durch das Blut JEsu CHristi.
Denn dir Busse soll und muß geschehen , im Nah¬
men , das ist , im Verdienste JEsu CHristi .

276 . Darum , wer nach der Taufe gesündigel
hat , der soll nicht allein seine Sünden erkennen
vnd schmertzlich bereuen , sondern sich auch des
Blutes JEsu und seiner Taufe am aller stärcksten
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erinnern , und si D in dem Blut und Wunden JE ,
su wiedergebabren lassen und sagen : Wenn du
mein Erlöser , mich mchl davon beftevet hättest , so
mäste >ch wohl ewig verdammt seyn ; weildu aber
so viel B wmhertz ' gkeit an mir gethan und vor mrch
bezahlet , so dancke ichdir dafür soviel ichkan . ES
ist mir zwar v n Hertzen leyd , daß ich dich so sehr
mit meinen C ünden beleidiget , ich venaae aber
nicht darum , sondern ergreifst im wadren Glau¬
ben , dein blutiges Verd enst und vollgültiges Ver¬
söhn - Opfer , und dancke dir von ganhem Hertzen
davor . Siebe , das heist Busse thun im Nah¬
men unsers gecreuhigten Heylandes : Einen solchen
bußfertigen Sünder vergiebt GOT E die gantze
Schuld um seines lieben Sohnes willen .

(Äp XIX .
Vom Lreutz und Leiden der
wahren Lhusten insgemein und

auch insonderheit .
derda heissek wunderbahr , führet

die Seinen seltsame und wunderbah -
re Wege , er verbirget oft seine Liebe gegen sie,
und läßt sie nichts anders fühlen und erfahren , denn
eitel Zorn und Strafe . Innerlich im Hertzen füh¬
len und schmecken sie göttlichen Zorn : Aeusserlrch
sind sie allem Jammer unterworfen , und solches
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